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Meridio Vermögensverwaltung AG, Köln

1. Bilanz zum 31.12.2009

A K T I V A P A S S I V A
31.12.2009 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2008

Euro Euro Euro Euro Euro
1. Barreserve 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-

Kassenbestand 1.749,73 2.116,17     instituten
 a) täglich fällig 0,00 844,47
2. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig  1.214.203,68 1.513.458,40 2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
a) andere Verbindlichkeiten  

darunter: aa) täglich fällig 86.984,63 143.359,30
an Unternehmen, mit denen ein darunter:
Beteiligungsverhältnis besteht 390.182,30 € gegenüber Finanzdienst-

(i.Vj. 4.756,17 €) leistungsinstituten 0,00 €
gegenüber verbundenen

3. Forderungen an Kunden 827.507,72 555.503,73 Unternehmen 0,00 €
darunter: gegenüber  Unternehmen, mit denen 
an Finanzdienstleistungs- ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 €
institute 0,00 €  

              an verbundene Unternehmen 0,00 € 3. Sonstige Verbindlichkeiten 71.270,15 69.278,90
an Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 € 4. Rückstellungen

a) Steuerrückstellungen 0,00 0,00
 b) andere Rückstellungen 415.755,97 415.755,97 346.409,37

4. Aktien und andere nicht fest-
    verzinsliche Wertpapiere 1.714.900,01 2.122.617,38 5. Eigenkapital
 
5. Beteiligungen 1.018.800,00  1.018.800,00 a) gezeichnetes Kapital 3.000.000,00 3.000.000,00
 darunter: b) Kapitalrücklage 3.244.897,00 3.244.897,00

an Kreditinstituten 1.018.800,00 € c) Ergebnisrücklagen
an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 €     ca) gesetzliche Rücklage 0,00 0,00

    cb) andere Ergebnisrücklagen 78.746,20 78.746,20
6. Immaterielle Anlagewerte 26.390,00 39.125,00 d) Bilanzverlust  1.277.189,33 5.046.453,87 647.179,92
 
7. Sachanlagen 497.430,00 547.039,00
 
8. Sonstige Vermögensgegenstände 313.356,35 425.373,88

9. Rechnungsabgrenzungsposten 6.127,13 12.321,76

SUMME AKTIVA 5.620.464,62 6.236.355,32 SUMME PASSIVA 5.620.464,62 6.236.355,32
 

1. Eventualverbindlichkeiten 0,00 0,00
2. Andere Verpflichtungen 0,00 0,00



Meridio Vermögensverwaltung AG, Köln

2. Gewinn- und Verlustrechnung für das Kalenderjahr 2009

2009 2008
Euro Euro Euro Euro

1. Zinserträge aus
a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 31.109,02 16.888,85

 2. Zinsaufwendungen 810,80 30.298,22 4.849,76

3. Laufende Erträge aus 

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen
    Wertpapieren 56.783,24 90.551,17

b) Beteiliguungen 0,00 56.783,24 48.798,00

4. Provisionserträge 2.299.689,71 3.153.388,81

5. Provisionsaufwendungen 342.078,06 1.957.611,65 1.179.883,27

6. Sonstige betriebliche Erträge 179.055,95 323.563,52

7. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

 a) Personalaufwand
aa) Löhne und Gehälter  1.481.370,90 1.616.947,49
ab) Soziale Abgaben und   
      Aufwendungen für Alters-  
      versorgung und Unterstützung 236.400,84 1.717.771,74 255.857,31

darunter: für Altersversorgung  
Euro 39.350,00 (i. Vj. Euro 39.400,00) 

  b) andere Verwaltungsaufwendungen 1.049.243,49 2.767.015,23 1.201.253,70

8. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
immaterielle Anlagegüter und Sachanlagen 72.540,27 71.302,27

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen 14.046,26 16.137,07

10. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
Forderungen und bestimmte Wertpapiere
sowie Zuführungen zu Rückstellungen
im Kreditgeschäft 31.166,28 69.890,06

11. Erträge aus der Zuschreibung zu Forderungen
und bestimmten Wertpapieren sowie 
aus der Auflösung von Rückstellungen 
im Kreditgeschäft 31.182,25 15,97 84.394,76

12. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit -629.836,73 -698.535,82

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 172,68 51.355,90

14. Jahresfehlbetrag -630.009,41 -647.179,92

15. Verlustvortrag/Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 647.179,92 0,00

16. Bilanzverlust -1.277.189,33 -647.179,92
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Anhang für das Geschäftsjahr 2009 

 
A. Allgemeine Angaben 

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2009 ist nach den 
Vorschriften der §§ 242 ff. HGB und der §§ 150 ff. AktG sowie nach den ergänzen-
den Vorschriften der §§ 340a ff. HGB sowie der Verordnung über die Rechnungsle-
gung der Kreditinstitute und Finanzdienstleistungsinstitute aufgestellt worden, da es 
sich bei der Meridio Vermögensverwaltung AG um ein Finanzdienstleistungsinstitut 
(§1 Abs. 1a KWG) handelt.  
 

 
B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden unverändert zum Vorjahr an-
gewandt.  
 
Barreserven, Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden sowie sonstige Vermö-
gensgegenstände wurden zum Nennwert angesetzt. Abweichend hiervon wurde das 
zum Bilanzstichtag aktivierte Körperschaftsteuerguthaben nach § 37 KStG zum Bar-
wert angesetzt.  
 
Die Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapiere sind als Liquiditätsreser-
ve nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. 
 
Die Beteiligungen wurden mit den Anschaffungskosten angesetzt.  
 
Die immateriellen Anlagewerte und die Sachanlagen wurden mit den Anschaffungs-
kosten, und soweit abnutzbar, unter Berücksichtigung planmäßiger Abschreibungen 
bewertet. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten zwischen 150,00 
und 1.000 Euro werden entsprechend den steuerlichen Regelungen über 5 Jahre 
abgeschrieben. 
 
Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungsbetrag passiviert. 
 
Die Rückstellungen berücksichtigen alle nach vorsichtiger kaufmännischer Beurtei-
lung erkennbaren Verpflichtungen. 
 
Bestände in Fremdwährung wurden mit dem Kassakurs in Euro umgerechnet. 



 

 
C. Erläuterungen zur Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

 
I. Bilanz 

Die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen an Kunden haben sämtlich eine 
Restlaufzeit von bis zu drei Monaten.  
 
Bei den Aktien und andere nicht verzinsliche Wertpapiere handelt es sich um bör-
senfähige und börsennotierte Finanzinstrumente. 
 
Nachrangige Vermögensgegenstände bestehen nicht. 
 
In den Sachanlagen sind ausschließlich Betriebs- und Geschäftsausstattungen 
enthalten. Die Entwicklung des Anlagevermögens ist auf der folgenden Seite dar-
gestellt.  
 
In den sonstigen Vermögensgegenständen in Höhe von TEUR 313 (i. Vj. TEUR 
425) sind Steuerforderungen aus Körperschaft- und Gewerbesteuer von 
TEUR 184 (i. Vj. TEUR 321) und ein Körperschaftsteuerguthaben (§ 37 Abs. 5 
KStG) von TEUR 48 (i. Vj. TEUR 53) enthalten. 
 
In den Vermögensgegenständen sind Fremdwährungsposten von insgesamt um-
gerechnet TEUR 427 (i. Vj. TEUR 206) enthalten.  



 
Entwicklung des Anlagevermögens 2009

Historische Zugänge Zuschreibungen Umbuchungen a) Abgänge Abschreibungen Schlussbestand Abschreibungen
Sachanlagen Anschaffungskosten b) Zuschüsse      kumuliert

2009 2009 2009 2009 2009 2009 2009 2009
EURO EURO EURO EURO EURO EURO EURO EURO

Immaterielle Wirtschaftsgüter 77.001,10 0,00 0,00 0,00 a) 6.556,77 44.054,33 26.390,00 12.730,00
Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 867.290,18 2.218,00 0,00 0,00 a) 106.137,39 285.030,79 478.340,00 54.107,00
GWG Poolung 15.843,85 12.003,22 0,00 0,00 0,00 8.758,07 19.089,00 5.577,22
GWG 1,00 126,05 0,00 0,00 0,00 126,05 1,00 126,05

960.136,13 14.347,27 0,00 0,00 112.694,16 337.969,24 523.820,00 72.540,27

Beteiligungen 1.018.800,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.018.800,00 0,00

 
 



Die sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 71 betreffen u. a. mit TEUR 49 
(i. Vj. TEUR 48) Verbindlichkeiten aus Umsatzsteuer.  
 
Nachrangige Verbindlichkeiten bestehen nicht.  
 
Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten sind nicht durch die Übertragung von Ver-
mögensgegenständen gesichert.  
 
In den Schuldposten sind Fremdwährungsverbindlichkeiten von insgesamt umge-
rechnet TEUR 5 (i. Vj. TEUR 0) enthalten.  
 
Das Grundkapital beträgt EUR 3.000.000,00 und ist aufgeteilt in 3.000.000 Stück 
nennwertlose Stückaktien, die auf den Inhaber lauten.  
 
Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats bis zum Ablauf von fünf Jahren seit Eintragung dieses geneh-
migten Kapitals in das Handelsregister einmal oder mehrmals um bis zu insge-
samt 1.500.000,00 Euro durch Ausgabe von bis zu 1.500.000 neuen Stückaktien 
gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Die neuen Aktien können auch ei-
nem Kreditinstitut oder mehreren Kreditinstituten zur Übernahme angeboten wer-
den mit der Verpflichtung , sie den Aktionären zum Bezug anzubieten (mittelbares 
Bezugsrecht). Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsra-
tes den weiteren Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen der Aktienausgabe 
sowie die weiteren Einzelheiten der Durchführung von Kapitalerhöhungen aus 
dem genehmigten Kapital festzulegen. Der Vorstand ist ermächtig, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats über den Ausschluss des gesetzlichen Bezugsrechts der 
Aktionäre zu entscheiden.  

 

 
II.  Gewinn- und Verlustrechnung 

Die Provisionserträge wurden durch die Anlage- und Abschlussvermittlung, Anla-
geberatung sowie die Finanzportfolioverwaltung einschließlich des Fondsmana-
gements für Investmentfonds erzielt. Neu aufgenommen wurde in 2009 die Ver-
mittlung von Sach-, Lebens- und Rentenversicherungen.  
 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen von TEUR 179 sind u. a. TEUR 24 aus der 
Kostenerstattung für Werbekosten, TEUR 37 aus Werbeanzeigen und TEUR 79 
aus der Vercharterung der Segelyachten in Spanien enthalten.  
 
Das Gesamthonorar des Abschlussprüfers für 2009 beträgt TEUR 25 (davon für 
Abschlussprüfung TEUR 16 und für andere Bestätigungsleistungen 9).  
 



D. Sonstige Angaben 
 
Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus Miet-, Leasing- und 
Wartungsverträgen beläuft sich auf TEUR 710 (i. Vj. TEUR 638).  
 
Im Jahr 2009 waren durchschnittlich 35 Mitarbeiter (ohne Vorstand) beschäftigt, da-
von 27 Angestellte, 6 geringfügig Beschäftigte und 2 gewerblich tätige Personen.  
 
Vorstände waren im Geschäftsjahr 2009  
 
Herr Uwe Zimmer, Kaufmann (Vorsitzender), 
Herr Dirk Potthoff, Kaufmann und 
Herr Marcus Weeres, Kaufmann 
 
Die Gesamtbezüge für den Vorstand im Sinne des § 285 Nr. 9 HGB betrugen 
TEUR 374. 
 
Der Aufsichtsrat setzte sich im Berichtsjahr wie folgt zusammen: 
 

Herr Johannes Beelen, Privatier (bis 28.4.2009)  
Herr Hans-Ulrich Schlink, Rechtsanwalt 
Herr Thorsten Ebertowski, Unternehmer  (ab 6.5.2009)  
Frau Petra Ahrens, Vermögensverwalterin (bis 29.07.2009) 
Herr Ulrich Overdiek, Unternehmer (ab 29.07.2009) 
 

Vorsitzender des Aufsichtsrats war Herr Johannes Beelen bis zu seinem Ausschei-
den am 28.4.2009. Seit dem 13.05.2009 ist Herr Hans-Ulrich Schlink Vorsitzender 
des Aufsichtsrats.  
 
Stellvertretender Vorsitzender war Herr Hans-Ulrich Schlink bis zum 13.05.2009 und 
Frau Petra Ahrens in der Zeit vom 13.05.2009 bis zu ihrem Ausscheiden am 
29.7.2009. Seit dem 28.8.2009 ist Herr Thorsten Ebertowski stellvertretender Vorsit-
zender des Aufsichtsrats.  
 
Die Gesamtbezüge für den Aufsichtsrat beliefen sich in 2009 auf TEUR 23. 
 
Köln, den 12. März 2010 
 
Meridio Vermögensverwaltung AG 
 
 



 

 

1.  Geschäftsverlauf und Rahmenbedingungen  

Geschäftstätigkeit 
 

Die Meridio Vermögensverwaltung AG mit Hauptsitz in Köln bietet als eine der führenden, banken-

unabhängigen Finanzdienstleister inländischen sowie ausländischen privaten und institutionellen 

Anlegern eine Vielzahl von Dienstleistungen an.  

 

Unser Angebot umfasst die klassische Vermögensverwaltung, die Auflage und das Management 

von Investmentfonds, die Vermittlung von geschlossenen Beteiligungen und Versicherungen sowie 

die Anlage- und Abschlussvermittlung.  
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Lagebericht 2009 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2009 

der Meridio Vermögensverwaltung AG, Köln 



 

 

1.1.  Entwicklung des wirtschaftlichen Umfeldes im Jahr 2009 

Die Weltwirtschaft 2009 war geprägt durch die 
katastrophalen Auswirkungen der Finanzmarkt-
krise auf die Realwirtschaft und steckte zumin-
dest im ersten Halbjahr in der tiefsten Rezession 
seit den Dreißiger Jahren.  Im ersten Quartal 
des Jahres 2009 brachen sowohl Produktion 
und Nachfrage in Industrie- und Schwellenlän-
dern zeitgleich ein. Die Industrieproduktion 
schrumpfte und der Welthandel ging stark zu-
rück. Dank der Stützung der Konjunktur durch 
die expansive Geldpolitik der Zentralbank konn-
te ein weiteres Tief im zweiten Quartal vermie-
den werden. Die Kapitalmärkte wurden mit Li-
quidität überschwemmt. Die deutsche Regie-
rung versuchte mit Maßnahmen, wie z.B. 
„Abwrackprämie“, die Konsumneigung anzukur-
beln und die Automobilindustrie und deren Zulie-
ferer zu unterstützen. Auch die Notmaßnahmen 
der Regierung, wie die (Teil-)Verstaatlichung 
einiger Banken und das Auflegen von Infrastruk-
turprogrammen sollte Unternehmen unterstüt-
zen und den privaten Konsum beleben.  

Trotz dieser Eingriffe stiegen die Arbeitslosen-
zahlen an. Gebremst werden konnte die Ent-
wicklung durch die Ausweitung der Kurzarbeit 
und den Abbau  angefallener Überstunden, was 
einem starken Anstieg der Arbeitslosenquote 
auf dem Arbeitsmarkt entgegen wirkte. Die star-
ke Erholung der BRIC Staaten, insbesondere in 
China, gaben im zweiten Halbjahr zusätzlich 

positive Impulse. Das Vertrauen in die Zukunft 
der Finanzmärkte und Realwirtschaft kehrte 
schrittweise zurück. Die Staaten gerieten dann 
jedoch am Ende des Jahres selbst in den Fokus 
der Kritik. Durch die expansive Finanzpolitik 
stellte sich die Frage nach der Finanzierbarkeit. 
Jedoch war jedem klar, dass die Rettung von 
systemrelevanten Industrien und Ländern zu-
nächst Vorrang hatte. Ein Zusammenbruch an 
dieser Stelle hätte noch stärkere, katastrophale-
re Auswirkungen gehabt.  

Die Aktienmärkte waren entsprechend des welt-
wirtschaftlichen Szenarios entsprechend nervös 
und volatil. Von Mitte 2008 bis zum Anfang März 
2009 waren die internationalen Finanzmärkte 
stark unter Druck. So fiel zum Beispiel der EU-
ROSTOXX50 von ca. 4.000 Punkten auf ca. 
1.800 Punkte im März 2009. Dies war der Tief-
punkt der Aktienmärkte im Jahr 2009, die Stim-
mung konnte schlechter nicht sein. Nur wenige 
Marktteilnehmer wagten dann auf Grund der 
immer noch vorhandenen Angst den Griff nach 
Aktien. Ab dann nahm jedoch der weltweite Akti-
enmarkt an Fahrt auf. Nicht zuletzt durch die 
positiven Impulse aus den Schwellenländern 
sowie der immer wieder besseren Konjunkturda-
ten aus der eigenen Industrie konnte der EU-
ROSTOXX50 bis zum Jahresende auf etwa 
3.000 Punkte steigen. 
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01.01.2009 

 
31.12.2009 

 
Differenz % 

 

MSCI Welt 678 833 23% 

Dow Jones 8.776 10.428 19% 

Nikkei 8.860 10.546 19% 

Dax 4.810 5.957 24% 

Eurostoxx50 2.451 2.966 21% 

EUR/USD 1,3971 1,4329 3% 

Gold (in USD) 880 1.095 24% 

Umlaufrendite 2,86 3,02 6% 

Quelle: Onvista 



 

 

1.2.   Meridio Aktie 
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Die Kursentwicklung der Meridio Aktie war in 

2009 sehr volatil. Die Aktie fiel von 4,13 EUR bis 

zum Jahresende 2009 auf 1,90 EUR und verlor 

damit 54% an Wert. Bis zum Ende September 

2009 war der Kursverlauf relativ stabil und no-

tierte sogar im Juli/August 2009 bei nahe 5 

EUR. Ab Anfang Oktober kam relativ starker 

Verkaufsdruck auf die Aktie, der vom Markt nicht 

aufgenommen werden konnte. So fiel der Akti-

enkurs im Tief bis auf 1,28 EUR. Nachdem der 

Verkaufsdruck zurück ging, stabilisierte sich der 

Aktienkurs auf einem Niveau von ca. 2 EUR. 

 

 

Basisdaten per 31.12.2009 
 

 WKN: 694610  

 ISIN: DE0006946106 

 Börsenkürzel: M3E  

 Gesamtzahl der Aktien: 3.000.000 Aktien 

 Marktkapitalisierung: 5,7 Mio. EUR 

 Notiz im Open Market der Frankfurter 
Wertpapierbörse 

 Skontoführer: Close Brothers Seydler AG 
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1.3.   Entwicklung der Meridio Vermögensverwaltung AG 

Unsere Provisionserträge erzielen wir mit privaten 
und institutionellen Kunden im Wesentlichen aus 
Managementhonoraren, Performancegebühren, 
der Vermittlung von geschlossenen Beteiligun-
gen, aus der Anlage- und Abschlussvermittlung 
sowie dem Fondsmanagement. Eine wichtige 
Basis ist das verwaltete bzw. betreute Depotvolu-
men – die so genannten „Assets under Manage-
ment (AUM)“, welche per Jahresende 2009 um 
8,2 % von 173,73 Mio. EUR auf 187,99 Mio. EUR 
stiegen. Das Volumen der von uns betreuten In-
vestmentfonds ist darin enthalten. Der Anstieg ist 
vor allem darauf zurückzuführen, dass wir trotz 
zurückhaltender Privatanleger neue Kunden ge-
winnen konnten. 

Trotz des leichten Anstiegs der AUM konnten wir 
unser Ergebnis in 2009 nicht verbessern. Wir ha-
ben das Jahr 2009 mit einem Verlust in Höhe von 
630 TEUR abgeschlossen. 

Die folgenden Faktoren haben maßgeblich dazu 
beigetragen, dass das Ergebnis unserer norma-
len Geschäftstätigkeit negativ ausgefallen ist. 
Zum einen war die Finanzmarktkrise der Auslöser 
für die Zurückhaltung der Kunden bei Anlage- 
und Investitionsentscheidungen, zum anderen 
konnten wir auf Grund der Nachwirkungen der 
Wirtschafts- und Finanzmarktkrise geplante Um-
sätze mit Kunden in der arabischen Welt nicht 
realisieren. Von unserem Kooperationspartner in 
den Vereinigten Arabischen Emiraten, der uns 
bereits 2008 keine Kunden zuführen konnte, ha-
ben wir uns getrennt. Mit unseren institutionellen 
Kunden in der arabischen Welt wurden in 2009 
wie auch in 2008, im Gegensatz zu den letzten 
fünf Jahren davor, ebenfalls keine Umsätze getä-
tigt.  

Einen Teil unserer Provisionseinnahmen im Be-
reich Vermögensverwaltung erzielen wir durch 
erfolgsabhängige Vergütungen. Die Finanzmarkt-
krise und der damit verbundene Verlust an den 

Kapitalmärkten hatte auch zu Wertverlusten in 
den Kundendepots geführt. Einnahmen aus Per-
formancebeteiligung waren nur in geringem Um-
fang zu erzielen, da die Berechnung der Perfor-
macebeteiligung mit einem „All Time High Water-
mark“ versehen ist. Wir müssen also zunächst die 
alten, historischen Höchststände vor der Finanz-
marktkrise wieder erreichen, bevor die Perfor-
manceberechnung erneut greift.   

Das Volumen von allen von uns gemanagten 
Fonds lag per Jahresende 2009 bei 41,1 Mio. 
EUR (i. Vj.40,2 Mio. EUR). 

Die Vermittlung von geschlossenen Beteiligungen 
stellte sich in 2009 auf Grund zurückhaltender 
Anleger wesentlich schwieriger als in den Vorjah-
ren dar.  

Die Zulassung nach § 34 (d) GewO für die Ver-
mittlung von Versicherungen haben wir im ersten 
Quartal 2009 erhalten. Seit dem dritten Quartal 
2009 betreiben wir die Vermittlung aktiv. Der Ge-
schäftsverlauf war durch die Nachwirkungen der 
Finanzmarktkrise im Berichtszeitraum noch sehr 
schleppend. Jedoch ist festzustellen, dass immer 
mehr Mitarbeiter das „Cross-Selling-Potential“ 
erkennen und ihren Kunden diese Dienstleistung 
verstärkt anbieten. 

Aufgrund des negativen Verlaufs der Börsen in 
2008 und Frühjahr 2009 sind viele Stimmen laut 
geworden, die nach neuen Regeln für Finanzinsti-
tute rufen. Ferner wurden in der Öffentlichkeit 
immer wieder die Berater an den Pranger gestellt. 
Einige Anwaltskanzleien haben sich darauf spezi-
alisiert, Kunden bei möglichen Schadensersatz-
ansprüchen gegenüber Finanzdienstleistungsin-
stituten zu vertreten. Auch Meridio ist davon nicht 
verschont geblieben. Die dadurch entstandenen 
Rechts- und Beratungskosten haben unser Er-
gebnis ebenfalls belastet und werden es auch in 
2010 beeinflussen. 



 

 

2.  Hauptversammlungen 
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Am 27.07.2009 fand die ordentliche Hauptver-
sammlung unserer Gesellschaft statt. Es wurden 
u.a. folgende Beschlüsse gefasst: 

Der am 05.06.2009 von Vorstand und Aufsichts-
rat festgestellte Jahresabschluss der Gesell-
schaft zum 31.12.2008 mit einer Bilanzsumme 
von 6.236 TEUR wurde genehmigt. 

Der Bilanzverlust in Höhe von EURO 
647.179,92 wurde auf neue Rechnung vorgetra-
gen. 

Dem Vorstand und dem Aufsichtsrat wurde Ent-
lastung erteilt. 

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft ist neu ge-
wählt worden.  

Gegen einen Beschluss der Hauptversammlung 

2008 wurde von Aktionären eine Anfechtungs-
klage beim Landgericht Köln eingereicht. Diese 
ist entgegen den Erwartungen im Oktober 2009 
gegen die Gesellschaft beschieden worden. Das 
Urteil ist zwischenzeitlich rechtskräftig. Um 
Rechtssicherheit zu erlangen, sind die für die 
Gesellschaft wesentlichen Beschlüsse auf einer 
außerordentlichen Hauptversammlung am 
16.12.2009 nachgeholt worden.  

Dabei ist u.a. auf die Erneuerung des Beschlus-
ses zur Schaffung eines bedingten Kapitals für 
die Implementierung eines Mitarbeiter Aktienop-
tionsprogramms verzichtet worden. 
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3.  Lage der Gesellschaft 

3.1.  Vermögenslage 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 

 TEUR TEUR TEUR In % 

Forderungen an Kreditinstitute 1.214 1.513 - 299 - 19,8 

Forderungen an Kunden 828 556 272 48,9 

Aktien und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere 

1.715 2.123 - 408 - 19,2 

Beteiligungen  1.019 1.019 0 0,0 

Sonstige Vermögensgegenstände 313 425 - 112 - 26,4 

Bilanzsumme 5.620 6.236 -616 -9,9 

Veränderung 

Die Forderungen an Kreditinstitute betreffen 
Guthaben, die wir auf täglich fälligen Konten im 
eigenen Namen unterhalten, sowie Provisions-
forderungen. Diese haben sich durch den Ge-
schäftsverlauf verringert.  
 
Die Forderungen an Kunden bestehen im We-
sentlichen aus Forderungen für unsere Dienst-
leistungen. Diese stiegen auf Grund höherer 
Forderungen aus Managementgebühren und 
Performancegebühren.  

Bei dem Posten Aktien und andere nicht festver-
zinsliche Wertpapiere handelt es sich um Anteile 
an offenen Immobilienfonds, Zertifikate und Akti-
enfonds, die zu Marktpreisen bewertet werden. 
Dies gilt vor allem für die offenen Immobilien-
fonds, deren Rückgabe an die KAG zur Zeit teil-
weise nicht möglich ist. Die Gesamtposition hat 
sich durch einzelne Veräußerungen in 2009 ver-
ringert.  

Wertpapieranlagen (TEUR) 2009 2008 2007 2006 2005 

Wertpapiere  1.715 2.123 1.138 733 326 

Im 5-Jahres-Vergleich entwickelten sich die Wertpapieranlagen wie folgt: 

Die Entwicklung der wesentlichen Bilanzposten stellt sich wie folgt dar: 

Bei der Beteiligungen in Höhe von 1.019 TEUR handelt es sich um eine langfristige, strategische 

Beteiligung von 3,54 % an der V-Bank AG, München.  
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Passiva 31.12.2009 31.12.2008 Veränderung 

 TEUR TEUR TEUR In % 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 87 143 -56 -39,2 

Sonstige Verbindlichkeiten 71 69 2 2,9 

Rückstellungen 416 346 70 20,2 

Eigenkapital 5.046 5.677 -631 -11,1 

Bilanzsumme 5.620 6.236 -616 -9,9 

3.2.  Finanz– und Liquiditätslage 

Der Anstieg der Rückstellungen resultiert vor allem aus Rückstellungen für ausstehende Provisio-

nen und Rechnungen sowie Prozessrisiken. 

 

Das Eigenkapital verringerte sich durch den Jahresfehlbetrag.  

Die Zahlungsbereitschaft und Zahlungsfähigkeit waren jederzeit gewährleistet. Eine zukünftige Be-

einträchtigung ist derzeit nicht zu erwarten. 

Auf eine Fremdfinanzierung des Geschäftsbetriebes wurde weiterhin verzichtet, da uns ausreichend 

liquide Mittel zur Verfügung stehen.  
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3.3.   Ertragslage 

Die wesentlichen Ertrags- und Aufwandskomponenten stellen sich wie folgt dar: 

 2009 
TEUR 

2008 
TEUR 

Provisionsergebnis  1.958 1.974 

Verwaltungsaufwendungen      

a)  Personalaufwendungen  1.718 1.873 

b)  andere Verwaltungsaufwendungen  1.049 1.201 

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit  -630 -699 

Steueraufwand/-guthaben  0 51 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -630 -647 

Sonstige betriebliche Erträge 179 324 

Das Provisionsergebnis setzte sich im Wesentli-
chen aus Provisionserträgen aus der Vermögens-
verwaltung und –betreuung, aus Erträgen im Be-
reich Fondsmanagement und der Vermittlung von 
Unternehmensbeteiligungen zusammen.  

Im Bereich Vermögensverwaltung und -betreuung 
konnten wir eine Verbesserung verzeichnen. Dies 
ist zum einen auf einen Anstieg der Kundenzahl, 
als auch auf erfolgsabhängige Vergütungsbe-
standteile aufgrund der positiven Depotentwick-
lung zurückzuführen.  

 

Die Erträge im Bereich Fondsmanagement waren 
rückläufig, da für 2009 keine erfolgsabhängige 
Vergütung berechnet werden konnte. 

Die Vermittlung von Unternehmensbeteiligungen 
(geschlossenen Fonds) war in 2009 ebenfalls 
deutlich rückläufig. 

Trotz dieser Entwicklung ist das Provisionsergeb-
nis mit 1.958 TEUR gegenüber dem Vorjahr na-
hezu konstant geblieben. Dies ist im Wesentli-
chen auf die Reduzierung der Provisionsaufwen-
dungen im Bereich Fondsmanagement zurückzu-
führen. 

3.4.   Gesamtaussage 

Die Vermögens- und Finanzlage beurteilen wir insgesamt als geordnet. Die Ertragslage ist auch in 

2009 unbefriedigend und liegt unter unseren ursprünglichen Planungen.  
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5.  Investitionen in 2009 

6.  Mitarbeiter 

4.  Niederlassungen und Repräsentanzen 

7.  Nachtragsbericht 

Inländische Aktivitäten 

Ausländische Aktivitäten 

Zypern: 
 

In 2009 wurde eine Zweigniederlassung in Zy-

pern gegründet, die ihre Tätigkeit Anfang 2010 

aufgenommen hat. Es ist geplant, neue Kunden 

mit Wohnsitz Zypern zu gewinnen.  

Spanien 
 

Unsere spanische Betriebsstätte dient aus-

schließlich der Kundenakquise durch die Orga-

nisation von Segelevents. Finanzdienstleistun-

gen erbringen wir in Spanien nicht.  

Zusätzlich zu unserem Hauptsitz in Köln unterhalten wir Niederlassungen in Hamburg, Nideggen/

Düren und Neuss.  

In 2009 wurden keine bedeutsamen Investitionen getätigt.  

Im Jahr 2009 sank die Zahl der Mitarbeiter um insgesamt sechs. Die fixen Personalkosten sanken 

daher in 2009 um ca. 150 TEUR. 

Wir bedanken uns sehr herzlich bei allen unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Leistun-

gen und ihren Einsatz während des Geschäftsjahres 2009.  

Vorgänge von besonderer Bedeutung, über die zu berichten wäre, sind nicht eingetreten. 
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8. Risikomanagementsystem und wesentliche Risiken der künftigen Entwicklung 

Unternehmenspolitik und Gesamtplanung 

 

Ziel der Unternehmenspolitik ist ein stetiges 

Wachstum, das im Einklang steht mit einer opti-

malen Betreuung der Mandanten, einer über-

schaubaren Kostenentwicklung, der Aufrechter-

haltung der Liquidität, der Erwirtschaftung eines 

angemessen steigenden Gewinns, der gleich-

mäßigen Verteilung der Provisionserlöse auf die 

verschiedenen Geschäftsbereiche. 

 

Risikomanagement 

 

Wir sehen uns den folgenden Risiken ausge-

setzt: 

 

 Marktrisiken 

 Liquiditätsrisiken 

 operationelle Risiken 

 strategische Risiken 

 

Verantwortlich für die Risikoüberwachung und 

Risikosteuerung ist der Vorstand. Regelmäßig 

und bei bedeutenden Geschäftsvorfällen wird 

eine Neueinschätzung der identifizierten Risiken 

vorgenommen. Die Ergebnisse werden dem 

Aufsichtsrat vorgestellt. Bei Bedarf werden Maß-

nahmen zur Risikoreduktion eingeleitet. 

Wesentliche Risiken sehen wir derzeit in den 

folgenden Bereichen: 

Als Marktrisiko sehen wir vor allem eine anhal-

tend volatile Entwicklung der internationalen 

Kapitalmärkte, deren Einschätzung aufgrund der 

geopolitischen Risiken immer schwieriger wird. 

Diese könnte negative Auswirkungen auf die 

Wertentwicklung des verwalteten Depotvolu-

mens haben. Da Teile der Provisionseinnahmen 

von der Entwicklung der betreuten Mandate ab-

hängen, kann dies zu rückläufigen Erlösen füh-

ren. 

Ein großer Teil unseres eigenen Wertpapier-

bestandes ist in offenen Immobilienfonds ange-

legt. Angesichts der geplanten gesetzlichen Än-

derungen in diesem Bereich sehen wir ebenfalls 

mögliche Marktpreisrisiken sowie mögliche Be-

einträchtigungen in unserer Liquiditätssteuerung 

durch Mindesthalte– und Kündigungsfristen. 

Das Liquiditätsrisiko wird hauptsächlich durch 

operative Risiken oder externe Ereignisse be-

stimmt. Im Übrigen halten wir das Liquiditätsrisi-

ko angesichts der hohen liquiden Mittel für der-

zeit von untergeordneter Bedeutung.  

Operationelle Risiken entstehen hauptsächlich 

durch die hohen Anforderungen an die Mitarbei-

ter. Daher ist es für unser weiteres Wachstum 

erforderlich, für die jeweiligen Aufgabengebiete 

geeignetes Personal zu gewinnen. 

Auch nach Umsetzung der Anforderungen durch 

die Verordnung und Richtlinie über Märkte für 

Finanzinstrumente (MiFiD) sowie vor dem Hin-

tergrund der gerade hinter uns liegenden Wirt-

schafts- und Finanzkrise und der geplanten, 

weiteren regulatorischen Neuerungen, wie z.B. 

die Einführung von Beratungsprotokollen, halten 

wir es für wahrscheinlich, dass bei ausbleiben-

dem Erfolg Kunden Schadensersatzansprüche 

gegen uns stellen. Wir schließen nicht aus, 

durch weitere Regularien auch organisatorisch 

und damit kostenintensiv weiter belastet zu wer-

den und uns trotzdem ggf. gegen Schadenser-

satzansprüche wehren zu müssen. 

Als strategische Risiken betrachten wir die Wett-

bewerbsintensität der Branche, die Produktent-

wicklung und die Entwicklung der internationa-

len Finanzmärkte. Diese Faktoren werden bei 
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der zukünftigen Entwicklung des Geschäftsmo-

dells berücksichtigt. 

Preisänderungsrisiken, Ausfallrisiken von Forde-

rungen und Risiken aus Zahlungsstromschwan-

kungen haben nach unserer Einschätzung der-

zeit eine untergeordnete Bedeutung. 

Wir sind der Auffassung, dass wir den vorge-

nannten Risiken - soweit möglich - angemessen 

begegnen. Dennoch bleibt unternehmerisches 

Handeln immer mit Risiken behaftet. Obwohl 

das Risikokontrollsystem fortlaufend an sich 

ändernde Anforderungen und Rahmenbedin-

gungen angepasst wird, kann ein Restrisiko 

nicht gänzlich ausgeschlossen werden.  
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9.  Voraussichtliche Entwicklung und wesentliche Chancen der künftigen Entwicklung  

Ausblick Weltwirtschaft und Kapitalmärkte 

Aufgrund der diversen Unsicherheitsfaktoren sind 
wir bei der Prognose der zukünftigen wirtschaftli-
chen Entwicklung sehr vorsichtig. Die Entwick-
lung der internationalen Finanzmärkte und der 
Weltwirtschaft sind für unseren Erfolg von we-
sentlicher Bedeutung.  

Ungebremst aufwärts werden sich 2010 weder 
die Märkte noch die – entscheidende – Realwirt-
schaft bewegen. Beruhigend war, dass 2009 kei-
nes der immer wieder beschworenen Horrorsze-
narien eingetreten ist. Weder kam es zu flächen-
deckenden Bankenpleiten, noch brachen Wäh-
rungssysteme zusammen. Die Inflation blieb 
niedrig und auch die Arbeitslosigkeit stieg nicht 
wie befürchtet.  

2010 wird es weitere Nachbeben geben, aller-
dings ist der Ausblick positiver. Dabei sind viele 
der positiv klingenden Zahlen mit Vorsicht zu ge-
nießen, spielt hier doch der Basiseffekt eine gro-
ße Rolle. Trotzdem – die positiven Zeichen meh-
ren sich und die Stimmung steigt. So rechnen 
IWF und Weltbank mit einem Wirtschaftswachs-
tum von 2,7% für 2010, in Europa rechnet man 
mit einem Wachstum von 1% und für die BRIC 
Staaten – allen voran China – wird ebenfalls mit 
einem hohen einstelligen Wachstum gerechnet. 
Auch die Wirtschaftsdaten in den USA geben 
Anlass zur Hoffnung. Sowohl die US-
Industrieproduktion als auch die Entwicklung auf 
dem Arbeitsmarkt haben die Erwartungen der 
Experten zuletzt übertroffen. Zudem hat die USA 
im dritten Jahresabschnitt 2009 die Rezession 
hinter sich gelassen. Für Konjunkturoptimismus 
ist die Zeit jedoch noch nicht reif. Selbst Ben Ber-
nanke dämpft allzu große Erwartungen: „Wir ha-
ben noch einen gehörigen Weg vor uns, bevor wir 
sicher sein können, dass der Aufschwung selbst-
tragend ist“, sagte der US-Notenbankchef Anfang 
Dezember 2009. Vor allem ab der zweiten Jah-

reshälfte ist zu befürchten, dass sich das Wirt-
schaftswachstum wieder abschwächen könnte. 
Vor allem deshalb, weil dann die staatlichen und 
geldpolitischen Stützungsaktionen langsam aber 
sicher auslaufen werden. Und ob die Investitio-
nen und der Konsum die Lücke füllen können, ist 
fraglich. Nichtsdestotrotz: Im laufenden Jahr hat 
der globale Wirtschaftsmotor wieder Fahrt aufge-
nommen. 

Die Kombination aus kostspieligen Konjunktur-
maßnahmen und ansteigender Staatsverschul-
dung könnten langfristig die Renditen allerdings 
kräftig steigen lassen. Die Flut neuer Emissionen 
infolge der enormen Verschuldung wird die Kurse 
eher belasten statt beflügeln. Schätzungen von 
Barclays zufolge wird alleine das US-
Emissionsvolumen 2010 auf Rekordbeträge von 
2,5 Billionen Dollar anschwellen. Zum Vergleich: 
2008 wurden festverzinsliche Wertpapiere im 
Wert von 631 Milliarden Dollar auf den Markt ge-
bracht. Auch die europäischen Staaten zapfen 
angesichts der krisenbedingten Belastungen im 
laufenden Jahr verstärkt den Kapitalmarkt an. 
Während 2009 Anleihen im Wert von rund 900 
Milliarden Euro platziert wurden, werden für 2010 
1 Billion Euro für die Eurozone prognostiziert.  

Die Bewertungen der Aktien sind gemessen an 
den fundamentalen Daten relativ hoch, hier er-
warten wir in 2010 Korrekturen. Wirkliche Blasen 
erkennen wir derzeit allerdings nicht. Selbst eine 
starke Korrektur der hoch bewerteten Immobilien 
in China und Hongkong sollten keine große Ge-
fahr für die Weltwirtschaft darstellen. Anders als 
die Hypothekendarlehen der US-Immobilien sind 
nur sehr wenige Kredite in China als ABS oder 
MBS weitergereicht worden, ferner sind die Käu-
fer fast ausnahmslos Inländer.  

Die Weltwirtschaft schwenkt 2010 wieder auf ei-
nen Kurs stabileren Wachstums ein. Mittelfristig 
erwarten wir, dass das Wachstum bei 2 bis 3 Pro-
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zent p.a. liegen könne, sowie dass die BRIC-
Staaten und weitere aufstrebende Märkte auch 
wieder ihre zweistelligen Wachstumszahlen errei-
chen können. 

Fazit 

Die Rezession 2009 war schmerzhaft und kost-
spielig – aber sie ist überwunden. Letztendlich ist 
sie glimpflicher ausgefallen als ursprünglich be-
fürchtet. Die milliardenschweren Konjunkturpake-
te, die rund um den Globus geschnürt wurden, 
die drastisch gesenkten Leitzinsen sowie die 
enorme Liquidität, die die Notenbanken in die 
Finanzmärkte pumpten, haben ihre Wirkung 
scheinbar nicht verfehlt. Sowohl in den USA als 
auch im Euroraum konnte die Rezession im drit-
ten Quartal 2009 überwunden werden.  

2010 wird es Nachbeben geben, die Weltwirt-
schaft bewegt sich aber wieder auf einen Normal-
zustand hin, den sie in zwei bis drei Jahren er-
reicht. Alles in allem sind wir also recht optimis-
tisch gestimmt für 2010, ohne aber in der Eupho-
rie die notwendige Vorsicht bei der Risikoab-
schätzung zu vergessen. 

Die Finanzdienstleistungsbranche 

Die Verstaatlichung vieler Banken sowie die 
„Rettung“ von Griechenland hat gezeigt, wie 
wichtig die Stabilität des internationalen Finanz-
systems für die Volkswirtschaften ist. Eine struk-
turelle Bereinigung wird sich allerdings nicht 
mehr aufschieben lassen. Dies gilt auch für pri-
vate Finanzdienstleitungsinstitute. Neue regula-
torische Vorgaben und erhöhte Qualitätsvorga-
ben werden den Druck auf die Finanz-
dienstleister deutlich erhöhen. Wir gehen davon 
aus, dass es zu einer Konsolidierung in der 
Branche kommt. Viele Institute werden den er-
höhten Anforderungen nicht gewachsen sein. 
Die Zahl der zugelassenen Finanzdienstleis-
tungsinstitute dürfte bereits in 2010 abnehmen.  
Meridio ist flexibel genug aufgestellt und kann 
entsprechend auf die veränderte Wettbewerbs-

situation reagieren. Wir gehen daher davon aus, 
dass wir in Zukunft wachsen werden und unsere 
Position weiter ausbauen können. 

Meridio - Ausblick 2010 

Einen wesentlichen Teil unserer Einnahmen 
erzielen wir aus kapitalmarktbezogenen Aktivitä-
ten. Diese unterliegen in der Zukunft weiterhin 
starken Schwankungen. Eine Planung für meh-
rere Jahre halten wir vor dem aktuellen Hinter-
grund für schwierig. 

Nach wie vor planen wir die Präsenz am Markt 
zu erhöhen, um von den strukturellen Verände-
rungen im Markt der Finanzdienstleistungen zu 
profitieren. Das Wachstum wird dabei aus-
schließlich aus dem Cashflow bzw. aus dem 
Eigenkapital finanziert. Die erfolgreiche Kapital-
erhöhung im Jahr 2008 war daher wichtig für 
das zukünftige Wachstum unseres  Unterneh-
mens. 

Wir haben bereits wie angekündigt unsere Pro-
duktpalette unter Ausnutzung unserer Kernkom-
petenzen und unseres Netzwerks im arabischen 
Wirtschaftsraum durch die Auflage eines Islam 
konformen Investmentfonds ergänzt. Der Meri-
dio Global Islamic Multi Asset Fonds wurde am 
05.05.2010 aufgelegt. Der Fonds wird über Ver-
triebspartner Investoren angeboten, die im wei-
testen Sinne an Islamic Banking interessiert 
sind.  

Von der im Herbst 2009 erfolgten Integration 
des Versicherungsgeschäftes in die Meridio AG 
erwarten wir in 2010 eine bessere Akzeptanz 
des Geschäftsbereichs bei unseren bestehen-
den Kunden sowie den Mitarbeitern, die das 
Cross-Selling-Potential erkannt haben. 

Für spekulative Investoren haben wir in 2009 in 
Kooperation mit der Lang & Schwarz Wertpa-
pierhandelsbank AG ein Zertifikat auf den Meri-
dio Trading Index aufgelegt. Für 2010 erwarten 
wir aus diesem Bereich ebenfalls einen positi-
ven Impuls für unser Ergebnis. 
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Wir sind mit unserem Geschäftsmodell, den 
Kooperations- sowie den strategischen Partnern 
für die Zukunft gut aufgestellt. Die Mitarbeiter 
sind hoch qualifiziert und haben langjährige Be-
rufserfahrung. Eine Beteiligung der Mitarbeiter 
an ihrem unternehmerischen Erfolg bedeutet 
geringe Fluktuation und hohe Kundenbindung. 

Der nächste, wichtige Schritt ist die weitere In-
tensivierung des Risikomanagements in Bezug 
auf die einzelnen Geschäftsbereiche. Der Ein-
satz eigener Investmentprodukte sowie ein zent-
ral vorgegebenes Anlageuniversum ermöglicht 
eine detailliertere Überwachung der Risiken und 
bessere Transparenz für den Kunden sowie ei-
ne Vermeidung von Klumpenrisiken. 

Durch die verschiedenen Geschäftsbereiche 
und der damit verbundenen Diversifizierung der 
Einnahmen versuchen wir, Schwankungen der 
weltwirtschaftlichen Entwicklung und der Kapi-
talmärkte auszugleichen. Außerdem wird das 
bereits in 2009 initiierte Kostensenkungspro-

gramm das Ergebnis positiv beeinflussen. Allein 
durch diese Maßnahmen erwarten wir durch die 
Einsparung von Personalkosten eine Reduzie-
rung unsere Kosten um mindestens 50 TEUR in 
2010. 

Insgesamt streben wir für 2010 wieder den Ein-
tritt in die Gewinnzone an. 

Der Ausblick enthält Aussagen über die erwartete 
zukünftige Entwicklung. Diese Aussagen treffen 
wir aufgrund aktueller Einschätzungen und sind 
natürlich mit Risiken und Unsicherheiten behaftet. 
Wir verweisen aufgrund der zukünftigen Schwan-
kungen der Finanzmärkte auf die Prognoseunsi-
cherheit und weisen darauf hin, dass die tatsäch-
lich eintretenden Ergebnisse gravierend von un-
seren Schätzungen und Aussagen abweichen 
können. 
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10.  Vorschlag für die Ergebnisverwendung  

Der Vorstand schlägt der Hauptversammlung vor, den Bilanzverlust von 1.277 TEUR in voller 

Höhe auf neue Rechnung vorzutragen.  

 

 

Köln, 14. Mai 2010  
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